






26    27     BAD WILDBAD REPORT 2025  BAD WILDBAD REPORT 2025

NEUBAU
Feuerwehrgerätehaus
IN AICHELBERG

Das Warten hat ein Ende – nach fast 30 
Jahren bekommt die Feuerwehrabteilung 
der Höhenorte Aichelberg, Hünerberg und 

Meistern endlich ihr neues und langersehntes Feuer-
wehrhaus. Das Provisorium in der angemieteten Ga-
rage eines früheren Autohauses hat längst untragba-
re Bedingungen. Neben fehlenden Sanitäranlagen, 
Duschen und getrennten Umkleideräumen sowie 
feuchten Kellerwänden ist durch die baulichen Ge-
gebenheiten auch das Ausfahren im Einsatzfall nur 
verzögert und nacheinander möglich. 

Zukünftig ausreichend Platz

Nach Einreichung eines Bedarfsschreibens mit allen 
aufgezeigten Missständen kaufte die Stadt im Ok-
tober 2022 für den geplanten Neubau ein 1200 m2 
großes und zentral gelegenes Grundstück an 
der Freudenstädter Straße. In Zusammenarbeit mit 
dem Stadtbauamt, den Feuerwehrangehörigen und 
dem Kreisbrandmeister wurde die Planung des neu-
en Gerätehauses in Angriff genommen. Das künftige 
Hauptquartier der 22 aktiven Feuerwehrangehörigen 
und 8 Jugendlichen besteht unter anderem aus einer 
Fahrzeughalle mit zwei Stellplätzen und dazugehöri-
gen Nebenräumen wie einer Werkstatt, einem Tro-
ckenraum sowie Lager- und Technikräumen. Hinzu 
kommt ein Sozialtrakt mit geschlechtergetrennten 
Spindräumen, Sanitärbereichen mit Duschen, Büro
räumen, Funkraum und im Obergeschoss ein Schu-
lungs- und Bereitschaftsraum. Eine Besonderheit 
ist eine eigens für die historische Feuerspritze 
vorgesehene Nische, die sowohl von außen als auch 
aus dem Eingangs- und Flurbereich einzusehen ist. 
Auch der auf dem Grundstück befindliche historische 
Brunnen aus dem Jahre 1866 bleibt erhalten und 
wurde in die Planung integriert. Das 550 m2 große 
Gebäude mit zwei Stockwerken und Satteldach fügt 
sich zudem ins Ortsbild ein. Für den Bau wurden 2,9 
Millionen Euro veranschlagt, 1,5 Millionen stammen 
hierbei aus Fördertöpfen des Landes.

Am 29. Oktober 2024 erfolgte der Spatenstich. Die 
Rohbauarbeiten sind bereits in vollem Gange und 
sollen im Frühjahr 2025 beendet sein. Momentan 
befinden sich die Ausschreibungen für die Haus-
technikgewerke in den letzten Zügen, sodass im 
Anschluss an die Rohbauarbeiten der Technikausbau 
stattfinden kann. 

Wenn alle Arbeiten wetterbedingt nach Plan verlau-
fen, können Ende 2025 die Fertigstellung und der 
Umzug erfolgen. �

MATERIALVERWENDUNG  
BIS FERTIGSTELLUNG:
 
Gebäude: 33 Meter lang, 14 
Meter breit, 8 Meter hoch

300 m3 Beton 
30 Tonnen verbauter Stahl 
400 Meter Mauerwerk 
25 m3 Holztragwerk 
4 km Holz an Fassade 
500 m3 Schotter
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Rohbauarbeiten am neuen Standort HALBZEIT 
BEIM WINDPARK 
AUF DEM KÄLBLING 

Trotz einiger wetterbedingter Verzögerungen ging es mit dem Bau 
der beiden Windenergieanlagen in den letzten Monaten gut vor-
an. Die Fundamente sind bereits gegossen, die unteren Betontei-

le der Hybridtürme errichtet und die gigantischen Stahlturmsektionen 
ragen in den Himmel. Aktuell befindet sich die Baustelle nun in der 
Winterpause, da weitere Arbeiten über die kalte Jahreszeit nicht 
möglich sind.

Geplante Fertigstellung im Jahr 2025

Voraussichtlich Ende März 2025 soll es mit der Anlieferung der 
Großkomponenten, dem Aufsetzen des Maschinenhauses inklusive 
Rotornabe sowie der Anbringung der jeweils drei Rotorblätter 
weitergehen. Die Anlieferung der langen „Flügel“ wird im Frühjahr 
jeweils nachts erfolgen. Ursprünglich hätte der Schwerlasttransport 
in mehreren Etappen mit einem Zwischenlagerplatz erfolgen sollen. 
Nach der Verladung wären die Rotorblätter mittels ferngesteuer-
tem Spezialfahrzeug von dort aus weiter zum Windpark manövriert 
worden. 

Glücklicherweise konnte nun doch noch eine pragmatische Lösung 
mit deutlich weniger Aufwand und Eingriff in die Natur gefunden 
werden. Nach erneuter Prüfung der Anfahrt über die B 296 wurde 
ersichtlich, dass im Rahmen der Sanierung der Bundesstraße in den 
Jahren 2018/2019 die sogenannte Altvaterkurve zwischen Calmbach 
und Oberreichenbach entschärft wurde und mittlerweile ein Durch-
kommen der Transport-LKW möglich ist. Lediglich eine sehr geringe 
Anzahl von Bäumen im Innenradius der Kurve musste weichen, um 
die zirka 80 Meter langen Rotorblätter im Frühjahr auf direktem Weg 
zum Lagerplatz auf dem Kälbling zu liefern. 

Das seit dem Jahr 2016 begonnene Projekt ist nach langer Planungs- 
und Genehmigungszeit nun in der letzten Phase. Im Laufe des Jahres 
sollen die beiden Windkraftanlagen der EnBW vom Typ Vestas V162 
mit 162 Meter Rotordurchmesser, 166 Meter Nabenhöhe (Höhe des 
Turms) und einer Leistung von je 5,6 Megawatt in Betrieb genommen 
werden. Künftig können somit zirka 5.600 Haushalte, basierend auf 
einem Jahresverbrauch von etwa 4.000 Kilowattstunden pro Haus-
halt, mit umweltfreundlichem Grünstrom versorgt werden.�

Aktuell ragen lediglich die gigantischen Stahltürme in den 
Himmel. Im Frühjahr geht es mit den Arbeiten weiter.

Bauarbeiten am Fundament der Windräder 
und bei der Aufstellung der einzelnen 
Stahlturmelemente  
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Lichter  zauber
AUF DEM SOMMERBERG

Auch in diesem Winter ist der Baumwipfelpfad 
Schwarzwald auf dem Sommerberg wieder 
mit Lichterketten und funkelnden  Tierfiguren 
  geschmückt. Diese magische  Atmosphäre 
 begeisterte bereits im Vorjahr zahlreiche 
 Einheimische und Urlaubsgäste.

Los ging es am Samstag, 30. Novem-
ber 2024. Nachdem die Winterbe-
leuchtung aufgrund der großen Nach-

frage im Vorjahr spontan um zwei Wochen 
verlängert wurde, plante die Erlebnis Akade-
mie AG die zweite Auflage direkt länger: bis 
zum 2. Februar 2025.

Der Baumwipfelpfad Schwarzwald passt in 
diesem Zeitraum seine Öffnungszeiten an 
und öffnet von Donnerstag bis Sonntag je-
weils von 13 Uhr bis 20 Uhr.

Was die Besucher am Lichterzauber faszi-
niert, erklärt Carina Becker, Regionalleitung 
der Erlebnis Akademie AG: „Die Lichter sor-
gen für eine ganz besondere Stimmung hier 
bei uns. Unsere Kulisse, mitten im Schwarz-
wald und über den Wipfeln, ist im Winter 
ja an sich schon wirklich bezaubernd. Aber 
beim Lichterzauber ist der gesamte Pfad mit 
warm-weißen Lichterketten geschmückt. 
Das Leuchten begleitet unsere Gäste bis zur 
Spitze des Aussichtsturms, dessen Inneres 
zusätzlich mit glitzernden Leuchtkugeln de-
koriert ist.“ 

Das absolute Highlight aber seien die Tierfi-
guren entlang des Pfades, sagt Carina Becker. 
„Da gibt es wirklich einiges zu sehen. Unsere 
glitzernden Waldbewohner sind schon allei-
ne wegen ihrer Größe magisch: Wir haben 
zum Beispiel einen Hirsch, der mehr als dop-
pelt so groß ist wie ein Erwachsener!“

Eine Wiederholung des Lichterzaubers im 
Winter 2025/26 ist bereits angedacht.   

DER LICHTERZAUBER IN ZAHLEN

Kabellänge gesamt: ca. 10 Kilometer  

LED-Lichter: ca. 300.000 

Energieverbrauch: sparsame 4,1 kWh pro Tag
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Die mobile Ultrafiltrationsanlage kann 
bei Bedarf an nicht genutzte Quellen 

angeschlossen werden und qualitativ 
hochwertiges Trinkwasser generieren. 

Blick in den Rohrkeller 
der Wasserwerke

Für Unwetterlagen verfügt die 
Feuerwehr über notwendige 

Ausrüstungsgegenstände 
wie Notstromaggregate, 

Schmutzwasserpumpen und 
Kettensägen.
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KATASTROPHENSCHUTZ
VORGEHENSWEISE UND VERHALTEN 
BEI GROßSCHADENSEREIGNISSEN

Einblicke und Aufklärung

Die Auswirkungen des Klimawan-
dels sind immer häufiger durch 
extreme Wetterlagen und starke 

Regenfälle spürbar, womit zwangsläufig 
auch die Herausforderungen für Stadt-
werke und Feuerwehr wachsen. Spätes-
tens seit der Flutkatastrophe im Ahrtal 
mit weitreichenden Folgen hat hier ein 
gewisses Umdenken stattgefunden und 
wurde das Thema weiter in den Vorder-
grund gerückt. Auch Bad Wildbad birgt 
durch die Lage direkt an der Enz sowie 
die topografischen Voraussetzungen von 
Tälern und Höhenlagen entsprechende 
Risiken bei Unwetterereignissen. Um im 
Extremfall möglichst schnell und effizient 
handeln zu können, existieren seitens Feu-
erwehr und Stadtwerke für unterschied-
liche Szenarien detaillierte Pläne und 
Konzepte hinsichtlich Vorgehensweise 
sowie entsprechender Maßnahmen. Die 
Ausarbeitung dieser Konzepte ist nur eine 
der vielen Herausforderungen, die zum 
Aufgabengebiet von Michael Rentschler, 
neuem und erstem hauptamtlichem Stadt-
brandmeister der Feuerwehr Bad Wildbad, 
sowie Peter Buhl, Geschäftsführer der 
Stadtwerke Bad Wildbad, gehört. Hierzu 
zählen nicht nur präventive Vorkehrungen, 
sondern auch die Vorhaltung und Verfüg-
barkeit gewisser Materialien und Ressour-
cen wie beispielsweise Schmutzwasser-
tauchpumpen, Kettensägen, Sandsäcke 
oder Notstromaggregate. Außerdem muss 
es aktuelle Telefonlisten mit sämtlichen 
zuständigen Ansprechpartnern geben, die 

im Notfall rund um die Uhr 
erreichbar sind.

Für den Ernstfall 
vorbereitet

Doch nicht nur Feuerwehr  
und Stadtwerke sind ge- 
fragt – mindestens genauso 
wichtig ist die Prävention 
und Aufklärung der Bürge- 
rinnen und Bürger, was in sol-
chen Not- und Ausnahmesitu-
ationen zu tun und wo eigene 
Vorsorge nötig ist. 

Aber wer möchte sich schon 
gerne im Voraus mit Notla-
gen auseinandersetzen, die 
hoffentlich nie eintreffen 
werden? Dabei gibt es viele 
Dinge und Vorkehrungen, die 
in Eigenregie organisiert und 
bereits im Vorfeld getroffen 
werden können oder gar 
müssen, um die Auswirkun-
gen im Ernstfall so gering wie 
möglich zu halten. 

Selbstverständlich wird nie-
mand im Stich gelassen und 
Hilfe von allen Seiten gebo-
ten, jedoch kann dies, insbe-
sondere bei Großschadens- 
ereignissen, nur der Reihe 
nach und gewissen Prioritä-

ten folgend geschehen. Die Sicherung kritischer Infrastrukturen 
wie Krankenhäuser und Pflegeheime hat diesbezüglich Vorrang, 
und auch die Abarbeitung von Einsätzen der Feuerwehr sollte 
sinnvoll und lageorientiert erfolgen. 

Mögliche Großschadensereignisse in Bad Wildbad wären bei-
spielsweise großflächige Stromausfälle über einen längeren 
Zeitraum, Stürme oder aber Hochwasser und Überflutungen 
durch Starkregen. Situationen, in denen in aller Regel auch kein 
Mobilfunknetz mehr funktioniert. Doch welche Maßnahmen 
werden dann ergriffen und was können Sie als Bürgerinnen und 
Bürger in den einzelnen Situationen tun?

Großflächiger Stromausfall

Um allgemeine Störungen zu minimieren, gibt es seitens der 
Stadtwerke generelle, präventive Maßnahmen wie die mitt-
lerweile fast flächendeckende Verkabelung, die regelmäßige 
Prüfung von Rohrnetzen und Dachständern oder das Freischnei-
den von Leitungen in Waldnähe. Sollte es aber aufgrund von 
Stürmen und Unwettern zu großflächigen und längerfristigen 
Ausfällen kommen, ist man auch als Bürger und Unternehmen 
selbst gefragt. Wer auf permanente Stromversorgung angewie-
sen ist, sollte zumindest vorerst für eigene Notstromversorgung 
sorgen, da diese weder durch die Kraftwerksbetreiber noch 
durch die Stadtwerke oder den vorgelagerten Netzbetreiber ga-
rantiert werden kann.

Dauern großflächige Stromausfälle länger als 30 Minuten an 
und Telefon- sowie Mobilfunknetze liegen lahm, werden auto-
matisch die Feuerwehrhäuser besetzt. Sollte es nun zu Notla-
gen oder medizinischen Notfällen kommen, können Sie diese 
anfahren und die Lage melden. Über den digitalen Funk kann die 
Feuerwehr die Meldungen an die Leitstelle in Calw weiterge-
ben und, wenn nötig, auch direkt medizinische Erstversorgung 
leisten. 

Außerdem können entsprechende Lebensmittel- 
oder Medikamentenvorräte, Konservendosen, 
Kerzen und kleine Gasbrenner nützlich sein, um 
sich zumindest einige Tage autark von zuhause 
aus versorgen zu können, bis größere Schäden 
beseitigt oder behoben wurden.

Trinkwasserknappheit oder -verunreini­
gung / Unterbrechungen im Wassernetz

Bad Wildbad ist nicht an eine übergeordnete 
Wasserversorgung angeschlossen, sondern ge-
winnt das Wasser ausschließlich aus eigenen 
Quellen und verteilt es über ein eigenes Wasser-
netz mit Hochbehältern. Auch wenn die vielen 
Hochbehälter in Bad Wildbad hinsichtlich der 
Kostenstruktur und Wartung aufwendiger sind, 
bieten sie bei Unterbrechungen im Wassernetz 
einen entscheidenden Vorteil. Da die Behälter 
ständig einen Sollstand aufweisen, können kurz-
fristige Unterbrechungen in den meisten Fällen 
überbrückt werden. Vor allem auf dem Sommer-
berg können die Kapazitäten der Hochbehälter 
auch für Löscharbeiten der Feuerwehr nützlich 
sein.

Weil Bad Wildbad aufgrund seiner geografi-
schen Lage zudem wenig Industrie und kaum 
Landwirtschaft aufweist, liefern die Quellen 
eine hervorragende Wasserqualität. Chemische 
Beeinträchtigungen oder auch Nitratbelastungen 
sind hier ein Fremdwort. Sollte es notwendig 
werden, nicht im Regelbetrieb genutzte Quellen 
zu erschließen, gibt es eine weitere Besonder-
heit – die mobile Ultrafiltrationsanlage der 
Wasserwerke. Diese kann problemlos an nicht 
genutzte Quellen angeschlossen werden und 
qualitativ hochwertiges Trinkwasser generieren. 

Für Zeiten von Wasserknappheit oder Ver-
sorgungsausfall ist ein ausreichender Vorrat 
an stillem Wasser sinnvoll. Es kann nicht nur 
zum Trinken, sondern auch zum Kochen und 
zur täglichen Hygiene genutzt werden.    

Starkregen/Überschwemmungen

Immer häufiger kommt es zu schlagartigen 
Gewitterregen, wodurch die Kanalisation an 
ihre Grenzen gelangen kann, Überschwem-
mungen der Straßen drohen und die Pegel-
stände der Enz drastisch ansteigen. In diesen 
Fällen ist es besonders ratsam, sich weder 
in Kellern und Tiefgaragen, an Bächen und 
Flussufern noch an den Hanglagen aufzu-
halten. Starke Regenfälle können mitunter 
auch zu Erdrutschen führen, die durch die 
Lage Bad Wildbads nicht ausgeschlossen 
sind. Diese Situationen sind unkontrollierbar 
und auch für die Feuerwehren eine große 
Herausforderung, da viele Gebiete betroffen 
sein können und eine Vielzahl von Einsätzen 
gleichzeitig abzuarbeiten ist. 

Einsatzkräfte und Mitbürger 
unterstützen

Bleiben Sie am besten immer so lange wie 
möglich zuhause, um sich und andere nicht 
zu gefährden oder die Arbeit der Einsatzkräf-
te zu erschweren. Muss das Haus aufgrund 
der Lage verlassen werden, folgen Sie den 
entsprechenden Anweisungen oder begeben 
sich an festgelegte Sammelpunkte. Wichtig 
ist hierbei immer, Ruhe zu bewahren.

Über Warn-Apps wie NINA, Katwarn 
oder auch Cell Broadcast können 
Bürgerinnen und Bürger entspre-
chend informiert und gewarnt wer-
den. Sollte dies aufgrund der Lage 
nicht mehr möglich sein, kann nach 
wie vor seitens der Feuerwehr und 
des Katastrophenschutzes auf her-
kömmliche Möglichkeiten wie Laut-
sprecher oder Sirenen zurückgegrif-
fen werden.  

Auch wenn man hofft, solche Not
lagen nie miterleben zu müssen, 
sollten alle für den Ernstfall gewapp-
net sein und gegenseitige Unterstüt-
zung bieten. Immer mit dem Motto 
„Sicherheit vor Schnelligkeit“. 

Wichtige Dokumente, Ausweise, Ur-
kunden und Unterlagen sollten sich 
bestenfalls gesammelt an einem Ort 
oder in einem eigenen Ordner befin-
den, um diese im Ernstfall schnell 
parat zu haben. Weitere Infos und 
Checklisten finden Sie außerdem auf 
der Website des Bundesamts für Be-
völkerungsschutz und Katastrophen-
hilfe unter www.bbk.bund.de.

Aller Respekt und entgegengebrach-
tes Verständnis gilt hierbei auch den 
Einsatzkräften, die rund um die Uhr für 
die Sicherheit der Stadt sorgen und 
im Zweifel sich selbst gefährden –  
freiwillig und ehrenamtlich!�

Fotos: Stadtwerke Bad Wildbad, Feuerwehr Bad Wildbad
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Innenstadtberatung 
BAD WILDBAD 

Seit jeher stellen Innenstädte den 
Mittelpunkt des wirtschaftlichen, 
sozialen und kulturellen Lebens 

dar. Sie gelten als das Herz der Stadt, als 
Bühne des urbanen Lebens und als Orte der 
Begegnung, des Miteinanders und der Kom-
munikation. Bedingt durch den demographi-
schen Wandel, die digitale Transformation 
von Wirtschaft und Gesellschaft sowie das 
veränderte Kaufverhalten der Konsu-
menten unterliegen viele Innenstädte einem 
tiefgreifenden Strukturwandel. Während das 
Onlinevolumen im Handel zunimmt, verlieren 
Stadtzentren zunehmend an Attraktivität, 
Anziehungskraft und Bedeutung.

Das einstige Bild pulsierender Innenstädte 
ist heute vermehrt leeren, häufig ehemals 
inhabergeführten Geschäften, verwaisten 
Gaststätten und monofunktionalen Laden-
zeilen gewichen. In Zukunft sind innova­
tive Konzepte gefragt, die den Fokus auf 
die Stärkung der Standorte zu multifunkti-
onalen Erlebnis- und Begegnungsorten mit 
Nutzungsmischungen legen. Dies erfordert 
Raum für Ideen, Möglichkeiten und experi-
mentelle Nutzungen, die die Bedürfnisse der 
Innenstadtbesucher in den Blick nehmen.

Den innerstädtischen Handel stärken 

Vor diesem Hintergrund fördert das Minis-
terium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus 
Baden-Württemberg im Rahmen des Di­
alogprojekts „Handel 2030“ regionale 
Innenstadtberater, die bei der Gestaltung 
des Transformationsprozesses aktiv unter-
stützen. Ihre Aufgabe ist es, die Stärken und 
Schwächen der Innenstadt zu analysieren 
und gemeinsam mit den Akteuren vor Ort 
standortbezogene Konzepte sowie zukunfts-
orientierte Maßnahmen zu erarbeiten. Ziel 
ist die Stärkung und Sicherung des inner-
städtischen Handels sowie der Attraktivität 
der Stadtzentren.

In der Förderperiode 2023/2024 wurden ins-
gesamt sechs Städte und Gemeinden in der 
Region Nordschwarzwald durch die Innen-
stadtberaterin Julia Sengotta beraten und 
auf dem Weg zu einer zukunftsorientierten 
Innenstadt begleitet. Eine dieser Städte ist 
Bad Wildbad, die sich auf das Förderpro-
jekt beworben hat und sich seit Mai 2023 
verschiedenen Themen einer attraktiven 
Innenstadt widmet. In der Auftaktsitzung 
mit Bürgermeister Marco Gauger und der 

Leiterin des Stadtmarketings, 
Dr. Marina Lahmann, wurde ein 
prozessbegleitender Lenkungs-
kreis gegründet. Dieser setzt 
sich aus innenstadtrelevanten 
Akteuren zusammen, darunter 
Vertreterinnen und Vertretern 
des Einzelhandels, der Gastro-
nomie, der Touristik, der Politik 
und der Verwaltung. 

Das Förderprojekt Innenstadtbe-
rater setzt sich aus den Prozess-
bausteinen Analyse, Konzept und 
Umsetzung zusammen. Die Ana-
lysephase, in der die Innenstadt-
beraterin verschiedene Bereiche 
der Wildbader Innenstadt unter-
suchte, fand von Juni bis Sep-
tember 2023 statt. Hierzu zählten 
u.a. das Angebot an Einzelhan-
del, Gastronomie und Dienstleis-
tung, die Anzahl an Leerständen, 
die digitale Sichtbarkeit der Un-
ternehmen, die Erreichbarkeit der 
Innenstadt und die Aufenthalts-
qualität. Zudem wurden Inter-
views mit innenstadtrelevanten 
Akteuren geführt und Passan-
tenbefragungen durchgeführt. 
Die Ergebnisse wurden dem Len-
kungskreis im September und Ok-
tober 2023 präsentiert. Anhand 
der Ergebnisse sowie dem „Blick 
von außen“ durch die Innenstadt-
beraterin wurden die Stärken 
und Schwächen identifiziert. 
Die Stärken sind insbesondere 
im Bereich Tourismus, der Auf-
enthaltsqualität, der Anbindung 
an den ÖPNV und der Gastrono-
mie mit Außenbereich zu sehen. 
Der Hauptbesuchsgrund der 
Wildbader Innenstadt im Rah-
men der Passantenbefragung ist 
das Genießen der Atmosphäre. 
Verbesserungspotenzial besteht 
hinsichtlich des Stadtmobiliars, 
der Kunden- und Besucherlen-
kung, der digitalen Sichtbarkeit 
der Unternehmen im Bereich 
Social Media, der Leerstandssi-
tuation, der Aufenthaltsqualität 
in der Fußgängerzone und dem 
Einzelhandelsangebot aufgrund 
von Sortimentslücken. 

In der anschließenden Konzep-
tionsphase fanden unter der 
Moderation von Julia Sengotta 
mehrere Lenkungskreissitzun-
gen statt. Aufbauend auf den 
Analyseergebnissen wurden 

Handlungsfelder identifiziert und Maßnah-
men entwickelt, die die Attraktivität der In-
nenstadt stärken sollen. Diese umfassen die 
Weiterentwicklung und Neukonzipierung des 
vorhandenen Wegeleitsystems für Fuß­
gänger, die Kennzeichnung von attraktiven 
Fotospots im Zentrum, die Erhöhung der 
Sichtbarkeit der Fußgängerzone, die Ver­
marktung von Einzelhandelsbetrieben, Gas-
tronomien und Beherbergungsbetrieben im 
Internet und im Innenstadtgebiet sowie die 
Schaffung von neuen Veranstaltungs­
formaten zur Stärkung des Einzelhandels 
und der Gastronomie. 

Erste Optimierungen sind bereits erfolgt

Die Umsetzungsphase umfasst zum einen 
die tatsächliche Umsetzung der konzipierten 
Maßnahmen und zum anderen die vorbe-
reitenden Planungen und Schritte, die vorab 
notwendig sind. Daher verlaufen die Kon-
zeptionsphase und Umsetzungsphase als 
parallele Stränge im Prozess der Innenstadt- 
entwicklung. Zur Steigerung der Aufenthalts-
qualität und zur Stärkung der Sichtbarkeit und 
Vermarktung von Einzelhandelsunternehmen 
fanden eine Online-Schulung sowie daran 
anknüpfende Vor-Ort-Gespräche im Bereich 
Schaufenstergestaltung statt. Gemeinsam 
mit einer Gestaltungsexpertin haben Händler 
aus dem Wildbader Zentrum sowie aus Calm-
bach Konzepte zur Optimierung der Außen- 
wirkung am eigenen Schaufenster entwickelt. 
Eine weitere Maßnahme, die bereits umge-
setzt werden konnte, zielt auf die Erhöhung 
der Sichtbarkeit der Fußgängerzone. In der 
Wilhelmstraße wurde ein Schild installiert, 
welches auf die Fußgängerzone und das An-
gebot an Aktivitäten (Einkaufen, Genießen) 
hinweist. Aufgrund der farblichen Gestal-
tung und der Größe ist das Schild von der 
König-Karl-Straße aus sicht- und lesbar und 
verweist auf das ergänzende Angebot in der 
Wilhelmstraße. 

Das Förderprojekt Innenstadtberater, welches 
bei der IHK Nordschwarzwald angesiedelt 
war, endete zum 31. Dezember 2024 in der 
Region Nordschwarzwald. Die Akteure des 
Lenkungskreises werden den angestoßenen 
Prozess im Jahr 2025 in Eigenregie weiter-
führen und sich der Konzeption sowie Um-
setzung der einzelnen Maßnahmen widmen. 
Hierbei soll die Arbeitsstruktur gefestigt und 
das Netzwerk an Unterstützern themenorien-
tiert erweitert werden. � Fo
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Der Kurplatz im Zentrum der Innenstadt

Die Fußgängerzone in Bad Wildbad

Verweis auf die Fußgängerzone in der Wilhelmstraße

Der Hofmannsteg über der Enz
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Umgestaltung
FLÖSSER- UND ENTENPARK

Einige Veränderun-
gen und Umpla-
nungen werden im 

Rahmen des Sanierungs­
gebiets Calmbach III an-
gestrebt. Neben der Neuge-
staltung der Verkehrs- und 
Freianlagen im Bereich der 
Wildbader Straße, Kriegs-
straße, Alten Wildbader 
Straße und der Hauptstraße 
sollen auch die Grünflächen 
und Parkanlagen innerhalb 
des Gebiets aufgewertet 
und umgestaltet werden – 
so auch der Flößer- und der 
Entenpark.

Bereits im vergangenen Jahr hatten sich die Stadtverwaltung 
und die LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH in-
tensiv mit dem Thema befasst und die Bürgerinnen und Bür-
ger mit ins Boot geholt. Denn die Einbeziehung der Einwohner 
in den Planungsprozess und die Umgestaltung war ein großes 
Anliegen, sowohl vom Gemeinderat als auch der Verwaltung.

Im April gab es zunächst einen Aufruf zum BürgerWETT­
BEWERB über das Wildbader Anzeigenblatt. Interessierte 
Mitbürgerinnen und Mitbürger konnten ihrer Kreativität freien 
Lauf lassen und Ideen sowie Vorstellungen zur neuen Nut-
zung und Gestaltung des Flößer- und des Entenparks mit Hilfe 
von bereitgestellten Unterlagen einreichen. 

Im zweiten Schritt folgte die BürgerWERKSTATT am 4. Mai 
2024, in der eingereichte Konzepte konkretisiert und näher 
ausgearbeitet wurden. Nach der Begrüßung durch Bürger-
meister Marco Gauger wurden seitens Kommunalentwicklung 
und Verwaltung die Ergebnisse aus dem vorangegangenen 
Wettbewerb vorgestellt und räumliche Zusammenhänge er-
läutert. Im Anschluss folgte ein gemeinsamer Spaziergang 
durch beide Parks, bevor in Kleingruppen Ideen gesammelt, 
Leitsätze definiert, Skizzen erstellt und die finalen Ergebnis-
se vorgestellt wurden. Jede Arbeitsgruppe sollte sich mit der 
Umgestaltung beider Freiflächen beschäftigen, sodass am 
Ende sowohl zum Flößer- als auch zum Entenpark zwei Kon-
zepte mit Vorschlägen ausgearbeitet werden konnten.  

Ergebnisse der BürgerWERKSTATT

Beide Gruppen waren sich einig, dass der 
Flößerpark künftig ein zentraler Ort für Ver-
anstaltungen, Aktivitäten und Begegnun-
gen werden soll – beispielsweise auch für 
den Weihnachtsmarkt oder die Maibaum
aufstellung, während der Entenpark eher als 
Ruhezone mit Erholungsfaktor dienen könne. 
Im Flößerpark liegen die Schwerpunkte der 
Ideensammlung daher auf der Errichtung 
neuer Zugänge und Wege, dem Neubau und 
der Umplatzierung der vorhandenen Konzert-
muschel inklusive Bühne und Sanitäranla-
gen, der Schaffung von Picknick-Bereichen, 
der Hervorhebung toller Aussichtspunkte so-
wie besserer Zugänglichkeit und Sicht zum 
Wasser durch Sitzmöglichkeiten oder eine 
Enzquerung. Wichtig waren den Teilnehmern 
zudem der Erhalt des bisherigen Baumbe-
standes und des vorhandenen Spielplatzes 
mit möglicher Ergänzung von Wasser- und 
Matschbereichen oder Tischtennisplatten.

Für den Entenpark wünschen sich die Bürge-
rinnen und Bürger ebenfalls eine neue Wege-
führung entlang der Enz und einen Rundweg 
um den dortigen Teich. Des Weiteren sollen 
Parkplätze neu angeordnet, Eingänge besser 
beschildert und eine öffentliche WC-Anlage 
geschaffen werden. Mögliche Attraktionen 

Panorama an der nördlichen Spitze des Flößerparks  
(hinter Konzertmuschel) beim Zusammenfluss von Großer 
und Kleiner Enz�

Bisherige Konzertmuschel im Flößerpark mit Blick auf Unterer Eiberg.  
Im Rahmen der Umgestaltung ist ein Neubau an anderer Stelle angedacht. 

Gemeinsamer 
Spaziergang im Rahmen 
der BürgerWERKSTATT, 

Entenpark Nähe Ententeich

Panorama Entenpark, Blick über Ententeich  
in Richtung evangelische Kirche

wie ein Wasserrad, eine Hängebrücke, ein Entenhäuschen und Geräte 
für Seniorensport runden das Konzept ab. Auch eine generelle Verbin-
dung der beiden Parkflächen durch einen neuen Fuß- und Radweg mit 
Zebrastreifen und Fußgängerbrücke wurde angedacht.  

Weitere Schritte in diesem Jahr

Bereits im Juli vergangenen Jahres wurden die Ausarbeitungen und 
Ergebnisse des Beteiligungsprozesses in einer öffentlichen Sitzung 
des Gemeinderats vorgestellt. Während die Fördermittel aus dem Lan-
dessanierungsprogramm bereits zur Verfügung stehen, wartet man 
bislang noch auf die Zusage des im Herbst 2024 gestellten Antrags 
zum Förderprogramm LGVFG, welches verschiedene Maßnahmen der 
kommunalen Rad- und Fußverkehrsinfrastruktur unterstützt. Sollten 
die Mittel bewilligt und im Gemeinderat entsprechende Beschlüsse 
gefasst werden, wird im Nachgang das Gestaltungskonzept innerhalb 
eines Wettbewerbs unter Landschaftsarchitekten weiter ausgearbei-

tet und finalisiert. Ziel sei es, im Lau-
fe des Bewilligungszeitraums des 
Sanierungsgebiets bis April 2026 
erste Maßnahmen umzusetzen, so 
Julia Schütz von der LBBW Immobili-
en Kommunalentwicklung GmbH.�

Ergebnisse zum Entenpark (Arbeitsgruppe 1) Ergebnisse zum Entenpark (Arbeitsgruppe 2)

Ergebnisse zum Flößerpark (Arbeitsgruppe 1) Ergebnisse zum Flößerpark (Arbeitsgruppe 2)

Fotos/Grafiken: LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH
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21. JANUAR

NEUJAHRSEMPFANG IM KURHAUS
„Wir dürfen optimistisch in die Zukunft 
blicken, auch wenn unsere Haushaltslage 
etwas düster aussieht“, so das Fazit der 
Neujahrsrede von Bürgermeister Marco 
Gauger. Er sprach zuvor die Situation der in 
Bad Wildbad aufgenommenen ukrainischen 
Geflüchteten und die größeren Bautätig-
keiten in der Stadt an.

19. MÄRZ

BARRIEREFREIER BUSBAHNHOF 
EINGEWEIHT
Nach sieben Monaten Umbauzeit gibt es 
nun vier barrierefreie Haltestellen, zwei 
Buswartehäuschen, digitale Fahrgast-
information und Vorlesekästchen für Blinde 
und Sehbehinderte. Etwa 200 Busse fahren 
täglich den ZOB an und ab.

Höhepunkte
    2024

WEITERE

26. APRIL 

BREITBANDAUSBAU AICHELBERG 
Nun ist auch Aichelberg mit einem Glas-
fasernetz versorgt. Nahezu alle Haushalte 
haben sich bereits anschließen lassen. Der 
Netzausbau wurde zu 90 Prozent von Land 
und Bund gefördert.

3. MAI

SENIORENNACHMITTAG
In der Enztalhalle ließen sich 400 Seniorin-
nen und Senioren über 70 Jahren mit Kaffee 
und Kuchen sowie Schmalzbroten von der 
Dorfgemeinschaft Sprollenhaus verwöhnen. 
Für Unterhaltung sorgten Wilfried Koos mit 
dem Akkordeon, die Seniorentanzgruppe 
von Hannelore Wengert und die Kinder der 
evangelischen Kindertagesstätte Calmbach.

5. MAI 

WILDBADER FRÜHLING – 
TRÖDELMARKT UND 
VERKAUFSOFFENER SONNTAG
Bis mittags war es ziemlich nass, aber als 
am Nachmittag der Regen aufhörte, tum-
melten sich zahlreiche Besucher zwischen 
den Marktständen, in den Geschäften und in 
der Gastronomie.

13. JUNI

VORSTELLUNG DES 
SOMMERFERIENPROGRAMMS 
Für Kinder und Jugendliche in Bad Wildbad, 
Enzklösterle und Höfen wurden 51 Veran-
staltungen von 32 Veranstaltern in einer 
Broschüre zusammengestellt. Die Aktionen 
und Erlebnisse erstreckten sich über die 
gesamten Sommerferien.

Kinderoper
BEI ROSSINI IN WILDBAD 

Im Jahr 2023 ging das ROSSINI Festival 
erstmals neue Wege – ein Programm 
für Kinder und Jugendliche wur-

de auf die Beine gestellt. Während in den 
vergangenen Jahren der Fokus auf der Ziel-
gruppe der älteren und eher wohlhabenden 
Opernbesucher aus aller Welt lag, wollte 
Jochen Schönleber, Intendant des Festivals, 
in Zusammenarbeit mit Eleonora Calabrò, 
Autorin und Regisseurin der Kinderoper, auch 
die junge Generation mit Oper erreichen und 
so einen Beitrag zur Musikerziehung leisten. 
„Denn Musik ist ein universelles Kommu-
nikationsmittel, sie begeistert und entführt 
 jeden, der zuhört, in magische und uner-
forschte Welten“, schwärmt die Regisseurin. 

Der Grundgedanke entstand auf einem 
Stadtfest in Montone in Umbrien, auf wel-
chem Eleonora Calabrò bereits seit einigen 
Jahren mit einfachsten Mitteln kleine The-
aterstücke für Kinder inszeniert und die 

Zuschauer begeistert. Die 
Idee, auch in Bad Wildbad 
Nachwuchs heranzuziehen 
und ein junges Zielpublikum 
anzusprechen, war geboren. 
Dank der großzügigen finan-
ziellen Unterstützung des 
Freundeskreises Rossini in 
Wildbad e.V. war die Um-
setzung in Zusammenarbeit 
mit der renommierten Aka­
demie BelCanto nicht nur 
möglich, sondern bot Schü-
lerinnen und Schülern bis 
zur sechsten Klasse zudem 
eine kostenfreie Teilnah­
me. Ziel sei es, Kinder schon 
frühzeitig an klassische Mu-
sik heranzuführen und somit 
das Festival noch stärker in 
der Region zu verankern, er-
klärt Jochen Schönleber.

Von Beginn an 
ein großer Erfolg

Bereits im ersten Jahr erziel-
te das Projekt große Erfolge. 
Bei insgesamt sechs Veran-
staltungen waren über 600 
Besucher von umliegenden 
Schulen dabei – darunter 
auch eine Förderschule mit 
Kindern, die laut Jochen 
Schönleber womöglich sonst 

EIN KLAVIER, EIN PAAR GEGENSTÄNDE, EIN 
PAAR KLEIDUNGSSTÜCKE, DIE EINFACHHEIT UND 
SCHÖNHEIT DER ORTE RUND UM BAD WILDBAD –
MEHR BRAUCHT ES NICHT, UM DIE KLEINEN ZU 
FASZINIEREN UND IHRE FANTASIE ANZUREGEN. 
UND GENAU DAS WOLLEN WIR TUN!
Eleonora Calabrò
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Eleonora Calabrò auf dem Stadtfest in Montone in Umbrien

„Der Barbier von Sevilla“ (2023)„Aschenputtel“ (2024)
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kaum eine Chance hätten, Oper zu erle-
ben. Die Begeisterung war sichtlich groß, 
da sich direkt im Nachgang alle Schulen 
fürs Folgejahr anmelden wollten.  

Sitzend auf Decken und Kissen können 
rund 120 Kinder pro Veranstaltung
den Darbietungen lauschen. Die Wahl der 
Stücke fiel hauptsächlich auf Geschichten, 
die allseits bekannt sind und bei jüngerem 
Publikum einen direkten Bezug schaffen. 
Aufgeführt werden die Kinderopern in 
deutscher Sprache von kleinen Ensembles 
junger Sänger aus der Aka demie BelCan-
to. Nach Rossinis „Der Barbier von Sevilla“ 
(2023) und dem Märchen „Aschenputtel“ 
(2024) wird im Jahr 2025 die kindgerechte 
Inszenierung von „Alice im Schwarzwald“ 
hoffentlich wieder viele Schulen nach Bad 
Wildbad locken und in die Welt der Oper 
entführen. 
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29. SEPTEMBER

WILDBADER HERBST
Bei herrlichem Wetter lockten der große 
Trödelmarkt und die geöffneten Läden 
 Tausende Besucher an.  Es wurde im Einzel-
handel eingekauft, an den etwa 80 Ständen 
des Marktes gestöbert, in der Gastronomie 
gegessen und getrunken sowie die ent-
spannte Atmosphäre in der Stadt genossen.

11. OKTOBER

GROßER ZAPFENSTREICH 
FÜR TIDO LÜDTKE
Nach 43 Jahren trat Stadtbrandmeister 
Tido Lüdtke aus dem aktiven Dienst bei der 
Freiwilligen Feuerwehr aus. Für seine außer-
ordentlichen Verdienste um die Feuerwehr 
wurde er mit einem feierlichen Großen 
Zapfenstreich am Kurplatz geehrt.

22. OKTOBER

SANIERUNG WALDFREIBAD 
CALMBACH
Der Gemeinderat fasste den Beschluss, als 
ersten Schritt zum Erhalt des Waldfrei bades 
die technische Sanierung aus eigenen 
Mitteln zu bewältigen, da weiteres Warten 
auf Fördermittel keine Option ist. Damit 
soll nicht nur der kurzfristige Bestand des 
Freizeitangebotes, sondern eine langfristige 
Perspektive für das Waldfreibad gesichert 
werden, auch wenn damit finanzielle 
Herausforderungen für die Stadt verbunden 
sind.

7. NOVEMBER

EINWOHNERVERSAMMLUNG 
IM KURHAUS
Knapp 100 Gäste konnte Bürgermeister 
Gauger begrüßen, die er über die finanzielle 
Lage, die Bauprojekte, die Infrastrukturpro-
jekte und die Entwicklung der Stadt infor-
mierte. Danach stellten die Bürgerinnen und 
Bürger viele Fragen an den Bürgermeister 
und die anwesenden leitenden Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der Stadt.

14. NOVEMBER 

SPORTLEREHRUNG
In der Enztalhalle wurden 60 Sportlerinnen 
und Sportler, 10 Trainerinnen und Trainer 
sowie eine Funktionärin und ein Funktionär 
für ihre herausragenden Leistungen und ihr 
ehrenamtliches Engagement geehrt. Der 
Fritz-Eitel-Preis ging dieses Jahr an den 
Sportschützen Eberhard Kröner. 

11. DEZEMBER 

EIN STÜCK SCHWARZWALD IM 
LANDTAG
Der Weihnachtsbaum vor dem Plenarsaal 
kam erneut aus dem Enztal. Die Schwarz-
wälder Leckereien hatte diesmal das Foxy 
Bräu mitgebracht.

12. BIS 15. DEZEMBER 

WEIHNACHTSMARKT IM KURPARK
Ein Kinderkarussell, eine Eisstockbahn, viele 
Holzhütten, eine große Zahl an Lichter-
ketten, Figuren mit Licht und weihnachtliche 
Dekoration zauberten eine romantische 
Stimmung und festliche Vorfreude auf den 
Trinkhallenplatz. 

27. JUNI

VERABSCHIEDUNG VON WOLFGANG 
KERN UND RÜDIGER JUNGKIND 
Beide waren im Stadtbauamt tätig - der 
Bauverständige Kern über 32 Jahre, der 
Leiter der Baurechtsabteilung Jungkind 
12 Jahre – und wurden nun von Bürger-
meister Marco Gauger mit einer kleinen 
Feier in den Ruhestand bzw. in die Pension 
verabschiedet.

6./7. JULI

ENZBELEUCHTUNG UND KINDERTAG
Nachdem es am Samstag bis zu Beginn 
der Enzbeleuchtung geregnet hatte, kamen 
nicht ganz so viele Besucher. Die Stimmung, 
die Musik und die faszinierenden Lichter-
becher-Motive sowie die vielen Lampions 
und sonstigen Lichter begeisterten die 
Gäste. Der Kindertag am Sonntag lässt 
sich so zusammenfassen: Gutes Wetter, vor 
allem nachmittags großer Andrang und viele 
glückliche Kinder.

18. BIS 28. JULI

ROSSINI­FESTIVAL
Zu den Höhepunkten des Festivals zählten 
die Konzerte „Rossini & Co“ und die Oper 
„L’Italiana in Algeri“. Besondere, naturnahe 
Aufführungsorte waren wieder der Turm 
des Baumwipfelpfads mit dem Eröffnungs-
konzert und der Sommerberg mit dem 
Waldkonzert zum Abschluss.

20. AUGUST

EINWEIHUNG BWEGT­WANDERWEG
Ministerpräsident Winfried Kretschmann 
und Verkehrsminister Winfried Hermann 
weihten den 10. bwegt-Wanderweg ein, der 
Bad Wildbad und Loffenau auf einer Länge 
von 21 Kilometern verbindet. Beide Orte 
können für die An- und Abreise klimafreund-
lich mit Bus und Bahn erreicht werden.

29. AUGUST

ZU GAST IN DER PARTNERSTADT 
COGOLIN 
Beim Fete du Cocq in Cogolin bewirtete 
auch der Freundeskreis Cogolin aus Bad 
Wildbad mit einer etwa 20-köpfigen 
Delegation. Bürgermeister Marco Gauger 
hinterließ auf einer Bodenplatte vor dem 
Rathaus in Cogolin, wie auch der franzö-
sische Amtskollege Marc-Étienne Lansade, 
einen Handabdruck.

30. AUGUST/1. SEPTEMBER

CLARA­SCHUMANN­WOCHENENDE
Die berühmteste Pianistin des 19. Jahr-
hunderts, Clara Schumann, war im  Sommer 
1859 für ein paar Wochen zur Kur in 
Wildbad. Das Wochenende präsentierte mit 
einem Film, einem Vortrag, einem Spazier-
gang und natürlich mit viel Klaviermusik, 
dieses Jahr gespielt auf einem historischen 
Schiedmayer- Flügel aus dem Jahr 1859, 
Einblicke in das Leben und Wirken dieser 
außergewöhnlichen Frau. 

15. SEPTEMBER

FEST „50 JAHRE GEMEINSAM“ 
IN AICHELBERG
Das Jubiläum des Zusammenschlusses 
der Gemeinden Aichelberg, Calmbach und 
Wildbad zur Stadt Wildbad im Schwarzwald 
im Jahr 1974 wurde im Schützenhaus in 
 Aichelberg gefeiert. Vereine und Institu-
tionen aus Aichelberg und Meistern über-
nahmen die Bewirtung der Gäste.
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